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Amerika. 


Nebraska. Hampton, 25. Juli. 
Nach zu langem Schweigen will ich heute 
wieder etwas aus biefer Gegend bören 
laſſen. Mit der Ernte wird jet 
emig voran gefchritten. Biele Gelbit- 
hinder find gefauft worden. Das Ge- 
treide fieht fo gut aus, wie es in den vier 
Jahren meines Hierfeins noch nicht hat, 
was wir nächſt Gottes Segen dem gün- 
ſtigen Wetter zufchreiben. Arbeiter find 
napp, es waren aber bier fchon einige 
arbeitfuchende Perfonen von nahe der 
Kanfafjer Grenze, wo wahrjcheinlich die 
gute Ernte vernichtet worden ift. Frei— 
tag, den 13. d. Mts., fiel hier etwas Ha- 
gel, jedoch die Stüde waren groß. Mr. 
MeBride, zwei Meilen öftlih von Au 
rora wohnhaft, hob einige Stüde auf, die 
im Umkreis 8 bei 73 Zoll maßen. Zur 
Zeit war ziemlich Winpftilleund die Stüde 
fielen nicht dicht, daher der angerichtete 
Schaden nicht merkbar ift. Hier zahlt 
man jept für Weizen 30—70c, Korn 20 
—30c, Hafer 22, Roggen 30, Butter 
6—10c, Eier 10c und Schweine $4.50— 
85.00. ECorrefp. 

— Fairbury, 30. Zuli. Mit der 
Ernte ift bald ein Jeder fertig und bald 
werden die legten Stüde Getreide gemäht 
werden. Es giebt viele Garben einzu- 
fahren, denn wohl das meilte (?) Ge— 
treide ift mit dem Selbftbinder gefchnitten. 
Das Getreide ift gut, mit Ausnahme et- 
licher Felder. Der rufiifhe Wintermwei- 
zen hat den Borzug. Das Wetter war 
bis zum 26. d. Mte. troden und warm, 
jedoch am befagten Tage zogen dunkle 
Wollen auf, die Luft wurde fühl, ja ſo— 
gar.falt, und bald ergoß der Regen ſich 
farf, fo daß in ungefähr 13 Stunden 2 
Zoll Waffer fiel. Es ift auch jept fehr 
fruthtbares Wetter, welches dem Korn 
ſehr zu Hülfe kommt, und jegt auch viel- 
verfprehend ausfieht. — Das Gras ift 
noch nicht groß, jedoch wird ſichs jet fehr 
erholen und ift gute Ausficht auf viel 
Sutter für den kommenden Winter. — 
Als der öftlichgehende Paffagierzug ge- 
‚Kern hier anhielt, verfuchte ein Mitfah- 
‚tender Selbſtmord zu begehen, indem er 
ſich in die Bruft ſchoß. Die Verlegung 
war aber nicht tödtlih und der Bedau- 
ernswerthe wurde vom Zuge mitgenom- 
men. Der Trieb zu diefer That ift un- 
befannt. 3.9. Thieſen. 

— Bradſhaw, York Eo., 31. 
Juli, Die Zeit bringt jet fo viel Ar- 
beiten mit fi, daß man zum Schreiben 
für die „Rundſchau“ faft nicht Zeit üb- 
tig bat. Das Wetter ıft regnerifch, und 
fo ift es nicht möglich, mit der Ernte 
weiter zu kommen, doch Einige find mit 
dem Mähen bald fertig und wenn der 

uns Gnade und Kraft ſchenkt, die 

cht einzufammeln, fo haben wir Aus- 
auf einen guten Erntelohn.. Wei- 

zen iſt vorzüglich gebiehen, au Korn 
Feht gut -Y Dem Herrn ſei Dant, 
Map er uns fo reichlich fegnet. Auch in 
ſllicher Hinſicht dürfen wir fo manden 

Segen vom Herrn genießen ; zwar giebts 
aa manchen Kampf auszuftehen, aber 
rem. Kampf. folgt der Sieg. Wo: 

Kampf, da kein Sieg, wo fein. Sieg, 
Glüd, auch einſiens keine Krone. 
5. 3 W. 


* un’ . J 
dort,‘ York Co. Ei Ang: 


unfere Felder haben gut getragen. Auf 
reihem Boden mar das Getreide vom 
Winde, der den Regen begleitete, nicder- 
geweht. Wie hoch der Ertrag von allem 
fein wird, ift noch nicht zu berichten, 
Die Produftenpreife werden vorausficht- 
lich diefen Herbft nur niedrig fein. Die 
Waſſermühle tft bereits im Gange, wenn 
auch noch der Damm nicht ganz fertig tit. 
Biel Arbeit war erforderlich, es mit Got- 
tes Hülfe fomweit zu bringen. Außerdem 
bat ver Müller 5. MWieng eine von feinen 
Stuten erfchießen lajjen, weil ihr beim 
Durchgehen mit dem „Craper“ ein Bein 
abgefchnitten wurde. Der Beſundheits— 
zuftand ift, ſoviel ich weiß, befriedigend. 
4 Nidel, 


Michigan. Da ich fchon lange nichte 
mehr von mir hören ließ in der „Rund- 
hau, jo dachte ih doc endlich wieder 
mal etwas von Michigan zu berichten, 
(Sehr guter Entſchluß. Edr.) Die 
befte Nachricht, die ich geben kann, ift, daß 
wir dem Leibe nach, Gott fei gedanft da- 
für, fhön gefund find. Die Ernte ift 
jest da, aber das Wetter ift nicht günftig 
zum Ernten, denn es ift ſehr naf, daß 
man mit der Mafchine nichts anfangen 
fann. Der Weizen ſteht ziemlich gut, 
viel beijer, als man im Frühjahr erwar- 
ten konnte. Mit dem Heumachen gings 
auch etwas bejchwerlid. Doch ift das 
mehrſte gut weggefommen. Fürs Welſch— 
forn ift es diefen Sommer zu naß ; Ha- 
fer ift Schwer im Stroh und gut gefüllt. 
Gras war auch ſchwer. Man hört au 
ſchon, daß die Kartoffeln in der Erde an- 
fangen zu faulen. Obſt giebts nur we- 
nig, ausgenommen Pfirfiche giebts ziem- 
lich viel. So naß habe ich es bier noch 
nie gefeben : überall ift das Waſſer fehr 
hoch und auf niederem Boden fteht es voll 
Waſſer. Wir hatten in den legten zwei 
Nächten fehwere Gewitter. Die Eifen- 
bahnen haben auch Trubel, denn die 
Bahn auf unferm Michigan Central ift 
an einem Ort weggewaſchen und geftern 
ift der Morgen- Zug verunglüdt, daß ge- 
ftern fein Zug bat können durchkommen. 

9. Eyman. 


Kanjas. Paola, 2. Auguft. „Des 
Herrn Wege find nicht unfre und jeine 
Gedanken nicht unfre.” Diefes Wort 
unferes Gottes wurde mir heute Morgen 
wichtiger wie je zuvor und zwar Durch eine 
befondere Weife, welche ich nachſtehend 
furz befchreiben will. Etwa vor zwei 
Monaten traf unfre Schweiter im Herrn, 
die Frau des Bruders Arndt in Hileboro, 
das Schidjal, daß fie völlig ihren Ver— 
ftand verlor, Sie wurde nicht nur trüb- 
finnig, fondern zumeilen fo rafend, daß 
zwei Mann fie faum halten konnten. 
Dann war fie auch wieder beffer, Boch nur 
für kurze Zeit, und ihre Krankheit nahm 
derart zu, daß wir fie einfchnallen und 
einfperren mußten. Nachdem wir man- 
ches geprüft, fanden Brüder es am beiten, 
fie nach einer Irrenanſtalt zu fchiden, 
wozu, wenn auch mit Schmerzen, fich auch 


ihr Gatte entſchloß. Wir übertrugen fie, 


um der Dürjtigkeit an irdiſchen Mitteln 
zu Hilfe zu fommen, dem County welches 
fih aud ihrer annahm, nachdem vs fi 

durch eine angeflellte Prüfung eines Doc- 
tord und fünf- anderer Männer völlig 
überzeugt hatte, daß die Frau wahnfinni, 

fei! Sie hatte ein Kind 'von'Heun Mo- 
taten, welches ihr nicht durfte gezeigt 
werden, denn ihr’ Fall war dann ſchlim⸗ 





h hr bürfen wir wohl ſagen, daß 
— Herr 8 lich en 


"mer; auch 'war Gefahr‘ tl n 
möchte es etdrlideft,' dennoch beiwies ſie 
große Mebe, 'befoniders den Meinen Kir- 


dern gegenüber. Es war traurig anzu- 
jehen, die Mutter von neun Kindern in 
einem ſolchen Zuftante. Eines Tages 
durfte ich in Gemeinfchaft ihres Sohnes 
fie, jeder an einem Arme führend, unge- 
bunden die Straßen auf und nieder gehen 
und ihr von himmlijchen Dingen erzählen, 
wobei jie freudig zubörte, und nachdem 
wir wieder nach Haufe gekommen, forderte 
jie uns auf zum Singen. Wir fangen 
das Lied: „Es geht nah Haus, zum Va- 
terhaug, wer weiß, vielleicht [bon morgen. 
Vorbei, mein Herz, ift dann der Schmerz 
und weg die Sünd und Sorgen u. f. w., 
welches fie lebhaft mitfang. Sie forderte 
wieder auf, nachdem dies Lied gefungen 
war. Sch frug, ob fie nicht ein fchönes 
Lied wiſſe? „Nun ich dachte, faate fie, 
„Dies wäre ung recht paſſend: Befiehl du 
deine Wege, und was dein Herze Fränft, 
u. ſ. w.“ Mir beteten noch, woran fie 
ebenfalls Theil nahm. Eines Abende 
hielten wir Abendfegen und audy fie betete 
und danfte mit lauter Stimme, daß der 
Herr ihr die Sünden vergeben habe und 
fi ihrer noch immer angenommen und 
bat, er möchte auch noch Mehrere, vie ſich 
in der Finfterniß befanden, zum mwunder- 
baren Lichte helfen. Dann plöglic 
war der Gedanke wie abgejchnitten und 
die irrige Sprache wurde bemerkbar. Wir 
fagten Amen und erhoben uns, auch fie 
fand auf und ging fchlafen, doch gegen 
Morgen murde fie fehr unrubig, brad 
auch die Fenfter ein, daß wir ihr wieder 
Hände und Füße binden mußten. Alfo 
wurde fie nach der Sjrrenanftalt in Dffa- 
wotome, Kanfag, fieben Meilen füpweft 
von Paola, Kas., geſchickt, mo auch ſchon 
Johannes Piefter, einer von der Wolga, 
Rußland, eingewanderten Brüder, fich 
etwa zwei Monate befand. Wir erhiel- 
ten legte Woche Nachricht vom Superin- 
tendenten der Anftalt, daß es mit Beiden 
beffer würde, auch waren Br. 9. Dell 
und Piefter’s Frau legte Woche hingefah- 
ren und brachten gute Nachrichten. ch 
fuhr Montag Morgen nad Atchifon nach 
Holz und dachte nicht die Irrenanftalt zu 
befuchen, aber da ich bis Dienftag Mit- 
tag mit dem Einlaufen fertig war, nahm 
ich drei Uhr Nachmittags den Zug nad 
Kanfas City und von da nad) Paola, wo 
ih acht Uhr Abends ankam. Am näch— 
ften Morgen nad) dem Frühßück nahm ich 
ein Fuhrwerk aus dem Leihftalle und fuhr 
zu der fieben Meilen entfernten Anftalt. 
Es ift hier eine fehr fhöne Gegend : viel 
Obſt und prachtvolles Welfchkorn ; ſchöne 
Farmen. Es find von bier etwa 52 
Meilen von der Grenze zwifchen Kanfas 
und Miffouri. Nach kurzer Fahrt er- 
blidte ich die prachtvollen, fehr großarti- 
gen und maſſiven Gebäude der Anftalt. 
Da ich brieflih mit vem Superintendent 
befannt war, genügte eine Karte, die ich 
ihm überreichte, daß er mir die Hand 
reichte und mich freundlich empfing. Der 
Doktor, zu dem ich geführt wurde, wohnte 
früher in Newton, Kanfas, und kannte 
mich. Ich frug, ob mich! Jemand zur 
Frau Arndt führen wolle, Allein mochte 
ich nicht, denn es find 500 mwahnfinnige 
Leute in diefer Anftalt und man muß ſich 
gut vorfehen, daß man nicht Angft be- 
tommt, 
welche die Zimmer auffhloß-und mid in 
einen großen Saal führte, : Hier 'befan- 
den ih nur Biöpfinnige, welche nicht ge- 
fährlih waren,, Es engriff mich; tiefes 


Mitleid beim Anblid diefer Frauen. Ein: 


Mãdchen von etwa 18 Jahren fpiehte 
‚ein Meines Kind mit einem Bucher - 





anderes fang 'mit voller Stimme 


Eine Wärterin wurde gerufen, - 


englifche Lied: „Sweet By and By“ (Es 
erglänzt uns von ferne ein Land). Zwei 
faßen und weinten und mehrere ftaunten 
mich, weil ich ein fremder war, mit gro- 
fen Augen an. Meine Begleiterin fagte, 
diefes fei die artigfte Garde (Abtheilung), 
die fie hätten. Frau Arndt fei in einem 
andern Zimmer. 

Ich fragte, ob fie ſie nicht berführen 
wolle, denn ich wünfchte nicht durch das 
Zimmer der tobfüchtigen Frauen zu gehen, 
Sie bejahte es und öffnete ein Privat- 
Zimmer, wo ich mich fegen durfte. Es 
befhlichen mich bier wunderliche Gefühle 
und die Fürbitte für dieſe Armen drängte 
fih mir befonders auf, doch aber auch 
dachte ich denn nach, wie Föftlich und gut 
auch eine folche Anjtalt wäre, wenn fie 
richtig geleitet würde. Bald fam aud 
die Wärterin mit unferer Schwefter. Site 
blieb in der Thür ftehen und fchaute mich 
freundlih an, trat aber mit rafchen 
Schritten zu mir und gab mir die Hand 
und fagte mit den Worten unſeres Mei- 
fterd : „Friede mit Dir!“ Ich fragte, ob 
fie mich fenne, wobei ihr die Augen in 
Ihränen übergingen, auch felbit unfere 
Begleiterin, melde ich bat, bei uns zu 
bleiben, Eonnte fi der Thränen nicht 
wehren. Gie fagte: „Ja, du und deine 
Frau brachten mir ja Nudelfuppe”. (Ich 
füge bier bei, daß wir mit ihr in gefun- 
den Tagen nicht befannt waren, denn fie 
waren nicht längft von Coffey County 
nad Hillsboro gezogen.) Auf die Frage 
wie es hier ginge, fagte fie: „Ganz gut, 
nur ſehne ih mich nah Geſchwiſtern.“ 
Ich tröftete fie damit, daß ihrer im Gebet 
gedacht würde. Darauf ermiderte fie: 
„Ich hoffe, wir werben uns einft alle im 
Himmel treffen.“ Ich fragte, ob fie auch 
zu Gott bete, worauf fie antwortete: 
„Meine Gedanken find immer da.“ Auf 
die Frage, ob fie auch wiſſe, warum fie 
bier fei, fagte fie: „Nein, aber ich weiß, 
ver Herr hat es fo geführt, warum kann 
ih nicht verfieben, aber Er fagt ja: 
Meine Gedanlen find nidt 
eure Gedanfen und meine 
Wegenihteure Wege” Diefes 
Wort von ihr und unter dieſen unge- 
wöhnlihen Umftänden geſprochen, brachte 
mich zu tiefem Nachdenken, befonvers noch 
weil es der Leichentert war, worüber ich 
in ihrem Hanfe bei der Beerdigung ihres 
jüngften Kindes ſprach. Diefes Kind 
ftarb, nachdem fie etliche Wochen in der 
Anftalt gewefen. Ich wollte es ihr ſchon 
fagen, doch däuchte es mir beffer, vom 
Tode ihres Kindes nichts zu erwähnen, 
Ich fagte, ihr Mann babe fein Haus in 
der Stadt verkauft, und warte, wenn fie 
gefund fein würde und nad Haufe käme, 
wollten fie auf die Farm ziehen. Zu ber 
Mittheilung ſchaute fie freundlihd und 
fagte: „Ich dachte, es war ſchon tobt.” 
Auf Erſuchen des Doctors erklärte ich 
ihr, weil von dort Niemand deutſch kann, 


daß fie geiftesfranf fei und wie ſehr krank 


fie ſchon gemefen, welches fie geduldig mit 
anbörte, dann fagte fie: „Ich weiß.nicht 
anders, als dieſes find Gottes Wege.‘ 
Die Wärterin bat mic, ihr zu fagen, fie 
folle die Medizinen gerne nehmen und 
fich nicht weigern, Als ich es ihr fagte, 
meinte fie, fie fürchte, die Medizin könne 
ihr ſchaden. Ich erflärte ihr aber, «daß 
diefe Frau eine weife Frau wäre, fie liebe 
und ihr Beftes wolle, fie folle daher hören 
und Alles tbun, was man ihr ſage, fo 
würde ſie mit Gottes Hülfe bald ganz 
gefund fein. — Sie verſprach es zu khun 
‚und fagte, fle würde auch liebevoll behan- 
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das delt und hätte: wirkliche Liebe zu ihrer 

















Wärterin, aber es wären auch viele dumme 
rauen in der andern Stube, aber ihr 
hätten fie alle noch nie was zu Leide ge- 
tban Ich hatte etlihe ſchöne Pfirfiche 
mitgebracht, welche ih ihr gab. Gie 
freute fidy darüber und aß mit gutem 
Appetit und fagte: „Die kenne ich gut, 
ſolche habe ih auch gehabt.“ Als ich 
Abſchied nahm, drüdte fie mir die Hand 
und fagte: „Nun, ich hoffe, der Herr 
wird uns alle heim führen.“ 

Ich weiß, daß Biele mit Schmweiter 
Arnt befannt find und daß ihnen dieſe 
Nachricht wohlthun wird, darum babe 
ich ihr Geſpräch faft wörtlich niederge- 
fohrieben, hoffe auch, es wird der „Rund- 
ſchau“ nicht zu viel Raum wegnehmen 
(der Bericht ift fehr willflommen. Edr.) 
und fage noch zum Schluß: Ich glaube, 
die liebe Schweſter wird ganz geſund 
werden, ift gegenwärtig viel beſſer nur ift 
fie leiblich auch nicht fehr gefund, wie auch 
die Wärterin fagte; fie hat deshalb we— 
nig Appetit zum Efjen. Möchte fie hier- 
mit noch dem Herrn und der Fürbitte 
aller Gläubigen, denen dieſe Zeilen zu 
Geficht fommen, herzlich empfehlen. 

Auf meinen Wunſch wurde ich von ei- 
ner ftarfen Manneperſon ins Männer- 
Department geführt und fchnell ſtand 
Johann Piefter auf, trat’zu mir und 
begrüßte mich mit weinender Stimme und 
fagte: „Ich Fannte Dich wie du auf der 
Treppe warſt.“ Er hatie nämlich zum 
Teniter von oben hinunter gefhaut, Wir 
fprachen manches zufammen, er fchien fehr 
frob zu fein, daß ich ihn befudht. Er 
erzählte, feine Frau babe ihn befucht und 
zeigte mir ein Taſchentuch und ſagte: 
„Das bat meine Frau mir gegeben. 
Kein Menfh kann mir das nehmen.‘ 
Seine Genefung ift nicht fo voranſchrei— 
tend, Doch es beſſert auch mit ihm, wenn 
auch nur langfam. Wie ich gehen wollte, 
bat er mich, ich folle ihn mitnehmen. — 
Der Herr wolle auch feinem umnachteten 
Geiſt Licht neben, wozu er auch dem Ge- 
bet aller Kinder Gottes empfohlen fei. 
Zum Schluß gebe ich der Stuats-Frren- 
anftalt von Kanfas ein gutes Zeugniß. 
Die Leute werden ſchön verforgt und gut 
behandelt. Es däucht mir, eine Mutter 
kann ihr Kind nicht lieblicher behandeln, 
wie Diejenigen behandelt wurden, welche 
ich ſahe. Die Tifhe find mit gefunden 
Speifen bejept und reinlichen Tiſchdecken 
gededt. Ale Woche wird die Wäſche 
zwei bis drei Mal gemwechfelt. Auch 
werden die Patienten mit Waffer in einer 
praftifchen Anftalt gebadet, und alle Zim- 
mer alle Tage aufs befte gereinigt. 

Johann Harms (Hilleboro). 

— Hillsboro, Marion Couniy 
(Brupdertbal), 30. Juli. Da während 
der Erntezeit das Wetter ziemlich günftig 
war, fo bat die Feldarbeit auch nicht 
lange gedauert, denn im Verlauf eines 
Monats war fie begonnen und beendigt, 
fo ift man denn bereits im Drefchen des 
Getreides befchäftigt und hört man, 
daß es vom Ader verfahieden von 7—35 
Buſhel Weizen giebt. Wenn das trodene 
Wetter auch ſchön und paffend zur Ernte 
war, fo war es doch für die noch im 
Wachsthum begriffenen Früchte nicht ge- 
deihlih und das Korn hat ftellenmweife 
ziemlich gelitten ; doch am 25. d. Mts. 
befamen wir einen fhönen Regen, und 
feit ver Zeit fehr ſchönes, kühles und reg- 
nerifches Wetter, fo daß fih Alles fehr 
erfrifcht. Infolge des Regens, find die 
Farmer jegt fehr mit Pflügen beſchäftigt, 
welches auch ſehr gut geht. Hin und wieder 
werden zur Erleichterung des Pflügens 
auch die Stoppeln abgebrannt, wobei 
aber öfters Unglüd geſchieht. So paf- 
firte es au dem Jakob Funk, früher 
Paulsheim, Rßl., daß das Feuer um das 
Gepflügte vor den Weizenhaufen herum 
ging und fieben präcdtige Schober, der 
Ertrag von 38 Adern in Aſche verwan- 
delte. Der Schaden beträgt von $400 
bis 8500. Sonſt hat der I. Herr uns 
fo ziemlih vor Unglüd und Krankheit 
während der Ernte bewahrt, wofür mir 
Ihm viel Dank fhuldig find. 


Correfp. 
— 31. Zuli. Die Ernte if jetzt ſchon 
fett längerer Zeit beendet. Die Drefch- 


mafcinen find in voller Thätigfeit und 
die Pflüge ebenfalls. — Die Neu- Aleran- 
derwohler- Gemeinde hatte am 21. Juli 
die Freude, in ihrem Andachtolokale ein 


aufergewöhnliches Felt zu feiern. Ein 
Feſt, welcher Art vie Mennoniten über- 
haupt noch nicht fehr oft Gelegenheit ge- 
habt zu feiern. Es wurde nämlıdy ver 
Miffionszögling H. Both als Mifflonar 
ordinirt, um unter den Indianern für 
das Reich Chriſti zu wirken, Er gebt zu 
Anfang des Auguftmonats nah Dar— 
lington, Ind. Terr., nady der Dort bereits 
gegründeten Miffionsftation, wo ber 
Miffionar Haury wirkt. Der Herr be- 
gleite ihn mit feinem Segen und gebe, 
daß dur die Arbeit feiner Knechte für 
die Arapahoen ein Kicht, der Stern von 
Bethlehem, aufgehe. Es waren auch bei 
der Feier ſechs Indianerknaben anwefend. 
Sie waren aus der Miflionsfchule in 
Darlington. Da faßen fie, die Heiden, 
milten in einer chriftlihen Gemeinde. 
Lieber Lefer, vergefe auch in deinem Ge- 
bete diefer Armen nicht. 
E. 9. Trtefen. 

Leslie, Reno Eo., 6. Auguft. 
„Regen und abermal Regen” ift jegt auch 
hier wohl angewandt, Iſt uns Diefes 
für Korn, Gartenfrüchte und Pflügen 
getroffen, jo ifts Doch zum Drefchen ſchon 
zu naß. Diele Haufen find ſchon tief 
eingenäßt und das getrojchene Getreide 
weiß man nicht zu bergen, um es gehörig 
umjchaufeln zu fünnen ; wir hoffen aber 
das Beite, die Luft kann es ſchnell trod- 
nen. Unſere Ernte fällt reichlicher aus, 
als wir es hofften: Weizen giebt es 30 
und darüber und Hafer über 80 Bufhel 
per Ader ; der Weizen wiegt über 60 Ib 
per Buſhel. Ueberall hört man die 
Drefymafhinen und das wird bei der 
günftigften Witterung wohl noch lange 
jo bleiben. Erft Wenige find mit dem 
Dreſchen fertig. Wir haben 32 Haufen 
von 77 Ader, hoffen diefes bei Geſund— 
heit und fhönem Wetter in drei Tagen 
bewältigt zu haben. Einige Majchinen- 
bejiger, darunter auch David Schröders 
Sohn, Johann, bringen fechs bis fieben 
Ürbeiter mit zur Stelle, und nehmen 
dann für Weizen fieben und für Hafer 
vier big vier und ein halb Cents per Bu- 
fhel fürs Drefchen. Die Kohlen koften $7 
per Tonne, Der Dampffeffel erfordert 
ungefähr zu einer Buſhel Weizen zwei 
Pfund Kohlen. Bei Strobheizern fommt 
man billiger fort, die find aber nur knapp 
und die Kohlen find auch bald beige- 
Ihafft, fagt ja doch ein Sprücdmort: 
„Das man gern thut, fällt nicht ſchwer.“ 
Man kann fo Manchem den Frohfinn 
von der Stirne lefen, wenn er erzählt, 
daß diefe Ernte ven Reft der Schulden 
tilgen fol. Und doc fein Herz muß un- 
rubig bleiben, denn wieder ftürzt- er fich 
durch Landanfauf in neue Schulden. 
So geht das Gefhid von Stufe zu Stufe 
weiter, bis ihm zulegt nach feinem ver- 
bängnißvollen Leben ein Plägchen in der 
Erde zu Theil wird, um zu ernten, was 
er bier gefüet. Wohl dem, der dann ei- 
nen Schaß im Himmel hat. — 

Der Preis für neuen Weizen ſchwankt 
zwifchen 60 und 70c., Hafer von 124 bis 
15c., Korn bis 25c. per Bufbel, Butter 
8c. per Ib, Eier 123 bis 15c. per Dugenv. 
Heu und Millet giebt es reichlich, und 
wird wieder fo mancher alter und neuer 
Strohhaufen dem Feuer übergeben wer- 
den, weil man ihm den Fläceninhalt 
nicht gönnt. (Wer das Stroh iu Mift 
verwandelt und diefen aufs Land führt 
thut klüger, felbft wenn es einige Ausla- 
gen erfordern follte. — Edr.) Die 
Pferde-Preife find nad andern Staaten 
mittelmäßig ; bier dünft es uns theuer 
zu fein, wenn ein Paar Pferde bis 300 
Dollars koſten. Milchkühe preifen bis 
40 Dollars per Stüd ; lebende Schweine 
44 Dollars per Hundert Pfund und 
Hühner 23 Doll. per Dutzend. Hin 
und wieder berrfcht unter den Hühnern 
die Pips (Pips), felten aber ftirbt die 
ganze Heerde, Doch die Durchgekrankten 
tragen fpäter wenig. Bon Gterbefällen 
unter Menfchen ift nicht zu melden. Ge- 
fundheit ziemlich befriedigend. Muf 
noch bemerken, daß neulich in Hutchinfon 
einige Hagelftüde fielen, die fieben Zoll 
im Umfang maßen. 

Auf geiftlichem Gebiet läßt der Herr 
noch immer befümmerten Seelen feine 
Gnade fpüren, denn es werden, wenn 
auch nicht täglich, jo doch hin und wie— 





den hinzugethan. 


der Durch die Taufe Seelen den Gemein- 
Johann Nidel, 





— (Önadenau), 7. Auguſt. Der 
Ausſpruch Jehovahs in 1 Mofe 3,16 bis 
19 ift ewige Wahrheit, wie ed auch der 
Lebensgang unferer am 7. Juli dahier 
verftorbenen Schweiter Anna Scellen- 
berg, geb. Wall, bewies. Die Berftor- 
bene hatte nämlich die fogenannte „fal— 
lende Krankheit” und wenn fie davon 
übereilt wurde, fo fiel fie oft an ſehr un- 
paffenden Plägen bin, ja fogar ing Feuer 
und Waffer, und die Arme bot in foldyem 
Zuftande einen entfeglihen Anblick. 
Schreiber diefes hatte jie 20 Fahre lang 
zur Nachbarin, doch fonnte er es nie ge- 
wohnt werden. In ihrem zwanzigjähri- 
gen Eheftande wurde fie Mutter von zehn 
Kindern, wovon vier ihr in die Emigfeit 
voran geganaen find. Wie gewöhnlich, 
fo verjchlimmerte fih auch jeßt als es zur 
legten Entbindung ging, ihr Zuſtand 
fehbr ; war fie früher ver Befinnung nur 
zeitweife beraubt, fo ſchwand ihr nun, in— 
folge großer Leiden, der Berftand voll- 
ſtändig. Bevor Das aber geſchah, fagte 
fie oft, vaß es noch einmal beſſer werten 
würde, da dDroben bei Jeſu. ihre legten 
Worte waren: „Sch habe euch Alle fehr 
lieb.“ Und fo ift fie nun erlöft von ih- 
rem fchweren Leiden und wir hoffen, daß 
fie drüben im Lichte beim Heilande die 
Ruhe der Seligen genießt. a 


Dakota, Freeman, 3. Aug. Mit 
dem Schneiden der Gerfte und des Hafers 
ift begonnen und der Weizen wird auch 
nicht mehr lange auf fich warten lajjen. 
Es find diefes Jahr hier herum viele 
Selbftbinder gekauft worden ; die Binder 
befommen von 3 bis 3 Thaler 50 Cents 
per Tag und dennoch find fie rar; für 
Solche die viel Getreide und feine eigenen 
Leute zum Binden haben, ift daber der 
Selbftbinder eine willkommene Mafchine. 
Der Gefunpheitszuftand jcheint fih zu 
bejjern. Correſp. 

— Brotherfield. Auf dieſes 
Jahr hatten die Siebente-Tag-Adventi— 
ſten ihre Lagerverſammlung wiederum 
ſüdlich von uns nahe bei Parker. Sie 
war beinahe zweimal ſo groß als letztes 
Jahr; über 450 Geſchwiſter waren dort, 
worunter 50 Deutſche, beinahe alle folche, 
die früher in der Molotfchna und Krim 
wohnten. Es wurde in englifcher, däni— 
ſcher und deutfcher Sprache gepredigt. 
Es waren acht Xeltefte bier, worunter 
zwei Deutſche. Der Gegen Gottes 
wurde reichlich verfpürt und das Predi- 
gen des MWorts hatte feine Wirkung; 
fünfundzwanzig ließen ſich im Bermillion- 
fluffe taufen, um von nun an im neuen 
Leben zu wandeln. Unſere deutſche Ge— 
meinde in Brotherfield und Jmmanuels- 
Ereef, wie auch die englifche in Iroquois 
wurde in die Dakota Conferenz aufge- 
nommen, Es murden 2200 Doll. für 
Miſſionszwecke gezeichnet. Am Sabbath 
und Sonntag waren viele der alten Men- 
noniten-Gejchwifter hier und hörten dem 
Wort mit Aufmerkjamfeit zu. Wir hof— 
fen, daß das gepredigte Wort auch in 
ihren Herzen Frucht bringe. 

Wir erhielten aud die erfreuliche 
Kunde, daß ſchon bald ein Dupend den 
Sabbath in Rußland halten; fie ver- 
langen Prediger von bier und mehr Ficht. 
So kommt auch diefelbe Kunde von den 
Mennoniten in Minnefota, Nebraska 
und Kanſas. Wo find die Arbeiter ? 
Die Ernte ift ficherlich reif! Möge der 
Herr uns Allen helfen zu beien und zu 
wirfen, fo lange es Tag ift; denn bald 
fommt die Naht, da man nicht mehr 
wirfen fann, Jakob Dürffen. 


Manitoba. Niverville, P. O. 
(Grunfeld), 2. Aug. Heute will ich durch 
alle Hinderniffe bindurddringen, um 
wieder einmal einen kleinen fchriftlichen 
Befuch ven I, Lejern der „Rundſchau“ 
abzuftatten und denfelben Einiges aus 
unfrer Umgebung mitzutheilen. — Zu— 
förderft kann ich berichten, daß wir ung, 
Gott fei Dank, überhaupt ‚genommen, 
ziemlich wohl befinden, doch bat der jo 
bäufig plögliche Wechſel der Witterung 
einige Folgen von Erfältung und Hujten 
verurfacht, daß hin und wieder Jemand 
etliche Tage kränkelte. Die Diphtheria 
hat in einzelnen Familien in neufter Zeit 
noch reichliche Opſer gefordert und. die 
Eitern faft kinderlos gemacht. — Mit 


‚der ‚Heuernte wurde foeben ‚begonnen. 


Die Gerfte fängt an zu reifen, und der 


VE ——— 
Weizen bat geblüht. nd 
wird der Weizen einen X Eee 
fern, wo bingegen im alten Bade mu 
ein mittelmäßiger Ertrag zu erwarten 
ftebt ; doch es feht ja Alles in Go 
Hand und „oft wird der gezeigte Segen 
noch durch Unglüd vernichtet, Alfe 
wenn Gott es vor Scaven bewahrt 
und fein ferneres Gedeihen giebt, baben 
wir wieder unfern Lebensunterhalt in 
Ausfiht. Friſche Kartoffeln werden 
fhon gegeffen und zu Marfte gebracht 
koſten 2—3 Doll. per Sad. ' 
Bemerke auch noch, wie pünktlich ſich der 
gedruckte wöchentliche Gaſt iu letzter Zeit 
eingeſtellt hat, ja oft kommt er ſchon 
Sonnabend in meine Hände, hat alſo 


am dritten Tage, nachdem er gedrudt 
ſchon die lange Reife gemacht. Ya, feit- 


dem ich die mwöcentlihe „Rundſchau— 
beftellt, bleibt nichts zu wünſchen übrig 
in dieſer Hinjicht. P.L.D, 


Europa. 


Rußland. Schönau, 25. Zuni, 
Die Witterung it anhaltend troden und 
der Mangel an Regen wird immer fühl- 
barer. Das Heu iſt ſchön gewonnen, und 
hat der hiefige Vollwirth 40 Fuder und 
darüber gewonnen. Der Roggen ift ge- 
mäht und bat ziemlich gut Korn, dod 
fo nicht bald Regen eintritt, wird Gerſte, 
Hafer und Sommerweizen ziemlich ſchmai 
bleiben. Vom Winterweizen iſt viel 
ausgewintert, der aber geblieben iſt, 
ſcheint von guter Qualität zu werden. 
Es dringen beunruhigende Gerüchte hie— 
her, daß Heuſchrecken nicht gar ferne ſind. 
Möge der Herr unſere Felder ſchützen. 
Von Rinderpeſt iſt nicht zu hören, doch 
die Schweinekrankheit forderte vor weni— 
gen Wochen noch hie und da ein Opfer. 

Eorreſp. 


— Blumenort, den 12, Jull. 
Der jegige Sommer hat wieder einmal 
das Vorrecht vor fo vielen verfloffenen, 
daß er ausnahmemweife troden und heiß 
it. Das Getreide in unferer Umgegend 
ıft faft ohne Regen gewachſen und auch 
gereift. Gegenwärtig ift ziemlich alles 
Getreide abgemäht uud wenn man auch 
noch nicht beftimmen kann, wie viel Tſchtw. 
man per Deſſ. befommen wird, fo iſt doch 
ſchon fo viel zu fehen, daß es eine ziem- 
ih gute Ernte iſt. — Am 4. Juli 
wurte unfere Nachbarin, Frau Iſaak 
Enns, begraten, nachdem fie lange Zeit 
körperlich, noch längere Zeit aber geiftig 
ſchwer gelitten bat, Sie war nämlich 
etwa 4 Jahr lang mwahnfinnig. Am 5, 
Juli ftarb Johann Kröfer, Stiefiohn 
des Korn. Enns, Drloff, am Nervenfieber, 
17 J. 5 M. alt. — In Folge des Er- 
fältens beim Baden ftarb Nikolat, der 
l4jährige Sohn des N. Hiebert in Blum- 
ftein, wurde am 8. Juli begraben. 

oh. Penner 








Erfundigung—Ausfunft. 








RB Die Noreffe des Gerhard Haft fr. 
Förftenwerder, Rßl., ift nun Bradſhaw, 
Vork Eo., Nebrasta. 


RE> Dem Waifenamt in Waldheim, 
Rßl., zur Nachricht, daß die Adreſſe der 
bewußten Schmirtfchen Eheleute die fol- 
gende ft: Sheldon, Hervey Co, 
Kanfae. 





Verſchiedenes. 


— Vortheil beim Backen. Zum Ge— 
lingen von Hefenbäckerei, überhaupt von 
allem Backwerk, alſo auch von gewöhn— 
lichen Hausbrod, iſt ein ſorgfältiges Sie 
ben des Mehles unerläßlich. Das Un— 
terlaſſen deſſelben, beſonders wenn da⸗ 
Mehl längere Zeit gelegen bat over fe 
in die Säde eingedrüct war, it häufig 
die Urfache, daß das Gebäd nicht aeborig 
aufgebt und mißrätb. Alle Badwerk 
werden lockerer und leichter verdaulich, 
wenn man das Mebl vor dem Anrühren 
oder Kneten ein- oder zweimal durch ein 
Sieb geben läßt Man bringt ** 
mehr. Luft in den Teig, als durch anba" 
tendes Kneten, was die Bäbrung (da 





Aufgehen) erleichtert und gleihförmiger 
und vollkommen macht. T 
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Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., as 
second class matter. 











Der „Bundes-Bote“ beridtet 
das Folgende: „Das Verhältniß zwiſchen 
der „Brüdergemeinde“ (Untertaucher, 
Baptiften) und den andern Wennoniten= 
emeinden iſt noch immer nicht ein ganz 
brüderlices, wovon die gegenfeitige ſcharfe 
BeurtHeilung zeugt. Verdient einerjeits 
das Berhalten der Untertaucer den an= 
dern M. Gemeinden gegenüber in Betreff 
der Taufe wohl mandmal Tadel, jo muß 
man andrerjeitS doch aud der (unduldſa— 
men) Gelinnung mander Mennoniten: 
Nelteften den Untertauchern gegenüber 
faft fraglich werden. Ob es recht ilt, daß 
man die „Brüdergemeinde” nicht als 
Mennoniten anerfennen und ihnen die 
Dienftvergünftigungen faſt jtreitig zu ma— 
den juht? Wolle der Herr einen religtö= 
fen Kampf vor der Obrigkeit verhüten.“ 
Schon derjenigen Leſern halber, vie von 
jener Angetegenbeit keinen Begriff haben, 
muß die Nedaltion der „Rundichau” er: 
flären, dab die Mennoniten-Brüderge— 
meinde durd) „geborene Mennoniten“ ım 
Jahre 1860 organifirt wurde, etwa fo, 
wie es mit den Holdemanns-Leuten der 
Fall ift, worüber wir feiner Zeit ja berich— 
tet haben. Die M. Brüdergem. entichied 
fi) von vornherein für Untertaucen, jand 
darin auch feinen Widerfpruch mit Men— 
nos Schriften, da im Gegentheil Menno 
wiederholt von der Taufe „im Waſſer“ 
ſpricht. Daß nun aber Menno unterge: 
taucht habe oder nicht ift unferes Wiſſens 
aud) von der M. Brüvdergem. nicht be— 
hauptet worden, vielmehr bielt fie ſich 
daran, wie jie die biblifche Bedeutung des 
Wortes „Taufe“ aufjaßte. In allen übri— 
gen Formen und in allen Gaubensar— 
u blieb die M. Brüdergem. beim 
mennonitijben Belenntniß, und auch die 
Wehrloligkeit, wie fie ihr von den Vätern 
überliefert, ijt ihr ebenjo theuer, wie den 
andern Wiennoniten, mithin beftebi zwi: 
fhen den Baptiften und der M. Brüder: 
gem. nur die einzige Aehnlichfeit, nämlich 
das Untertauchen. Bedenft man aber die 
Tragweite der Linterjcheidungspuntte: 
MWehrlofigfeit und Enthaltung vom Eid: 
ſchwur, jo iſt an eine VBerfchmeizung mit 
den Baptijten nie zu denken, wennjchon 
die Legteren eine folbe anftreben mögen. 
Befanntlich wird den Mennoniten in Ruß: 
land vie Begünftigung zu Theil, daß fie 
jtatt des Veilitärdienites Wälder pflanzen 
müffen. Wenn eg nun gelingen follte, 
die MN. Brüdergemeinvde als Nichtmennos 
niten in den Augen der Regierung darzu— 
jtellen, fo würden die Glieder jener Ge— 
meinde au die obige Begünftigung nicht 
erhalten und es wäre dann wahrlich zu 
bedauern, daß man nit die Auswande— 
tungsperiode benüßt, mie es ein gro: 
Ber Zheil der Mennoniten Brüdergemeinde 
gethan bat. Die Glieder diefer Gemeinde 
haben fi in Kanſas, Nebrasta, Dafota 
und Minnefota unter den andern aus 
Rußland herübergefommenen Wennoniten 
angefiedelt und die Gemeinde nimmt jähr: 
lid) an Öliederzahl zu. 


Für Afien haben wir nun ſchon feit 
einiger Zeit nichts erhalten, es möchte 
daher jest pafjend fein, unjern Rechen: 
ibaftsbericht von der ganzen Angelegen- 
beit hier abzulegen, damit Jeder, bejon= 
ders aber die lieben Geber, eine Heberficht 
davon haben. Wir erhielten: 

a) Für die Gemeinde unter Ael— 
teiten Jakob Janzen: 
Bon Jemanden aus dem Staate 





New Hort 85 00 
Von einer Familie in Nebrasta 20 00 
Durb J. P in Kanſas 71 00 
„ TR " " 92 92 
u? er u 92 50 
„ Udo m 316 00 
TE € Wein 156 32 
„B. F. „ Nebrasta 15 90 
GW. „ Kanjas 52 00 

„ 21.658. _, 75 00 
„B. R. „ Nebrasfa 43 00 
” R) P. " ” 45 80 
"„ 2.9. „ Minnefota 34 21 
„» D. E. „ Kanfas 12 00 
„ D. P. „ Manitoba 2 50 
„ 24. 5%. „ Mınnefota 30 00 
„L. E. Z., Nebrasta 62 00 
DB. „ Kanſas 102 00 
„J .. F. F., Indiana 1 00 
Total $1229 15 


b) Für die Wittwen und Wai— 
fen in Janzens Gemeinde: 
Durch B. H. in Minnefota 6.90 





ec) Für einzelne Jamilienwnd 
Berfonen: 
Bon ©. Er H. in Kan. * J. R. =. 





” 4. 9. "” " 
" J. 30: " Berfchieb, 55 00 
Pe 7 r 828.657 
»„ D.Hin Min. , BR. 23 00 
„ 49H. „ Ran. „_W.B. 22 00 
" 9. W. ", ‚ 3 PW 27 00 
J 8%. Dat. „» D.6d. 65 00 
» DU 00 
er BE 
* A. A „ „ W. B. 5 00 
„ P. J [2 [7 [7 WB. B. 10 00 
Total 8432 60 


Sind alio im Ganzen 1668 Doll. 65 
Gents, gleich 3337 Rbl. 30 Kop. 

In der First National Bank, Elkhart, 
Ind., wurden für das amerifanijche Geld 
Wechſel auf St. Petersburg genommen 
und erhielten wir für einen Dollar zwei 
ruffiihe Rubel. Demgemäß wurde die 
obige Summe in acht Sendungen an 
Alerander Stieda in Riga gejbidt, der jie 
dann in ruffiihem Papiergelde gut ver: 
fihert unverzüalib an Jakob Janzen, 
Ajien, weiterbefördert hat: 





1. Sendung 192 Rbl. 
2. — 871 %„ 
3. pe 632 „ 
4, » 873 „ 
5. Pr 37 „ 
6. „ 90 r 
7. J 620 „ 
8 * 242  ,, 
Total 3337 Rbl. 


Die fehlenden 30 Kopeken And einmal 
ohne Abficht als Bruchtheil für Wechielge- 
bühren und Weberfendungstoiten zurüdge: 
bliebn. Alle Unkoſten wurden von den 
Herausgebern und der Redaktion der 
„Rundſchau“ getragen. Bemerkt feinod, 
daß fernere Gaben für Alien gerne ent: 
gegengenommen und der Anmeilung der 


— — — — — ——— — — *e 


Manitoba. Abraham Eidſen (Rofen- 
ort), Morris P. D., Manitoba, hätte 
gerne von ſeiner Schweſter in der Krim, 
Rßl. Nachricht. 

Kanfas, Bei Jakob Nickels hatte man 
beim Dreſchen ein ftörriges Pferd vor den 
Wafferwagen gefpannt, und weil es nicht 
losziehen wollte, gab der Fuhrmann, der 
vorn auf dem Wafferfaften faß, ihm ei- 
nige tüchtige Diebe, doch das befam ihm 
ſchlecht, denn das auch hinten befchlagene 
Pferd ſchlug aus und traf das Bein des 
Fuhrmanns fo fhlimm, daß dieſes wohl 
wird abgenommen werden müfjen. 

— Heinrich Deleafe, der erjt kürzlich 
von Rußland eingewandert, ift in Lehigh 
in einem Eifenftore thätig und erhält ei- 
nen guten Gehalt, 

— Franz Düd, Reno Eo., bat einen 
fehr geräumigen bölzernen Stall gebaut 
und mit Schindeln gededt. 

— David Schröders Söhne, David 
und Johann haben zufammen 160 Ader 
fultivirtes Land gekauft. 

— Peter Buller bat eine gut bebaute 
und bepflanzte Farm für 3000 Dollars 
beigefauft; ebenfo der alte Gerhard 
TIhiejfen und fein Sohn Gerhart Thief: 
fen und Abraham B. Buhler bat eine 
80 Ader große Farm beigefauft. 

Fröße hat feine Farm 
dur eine Scheune und einen Stadeten- 
Zaun verfchönert. 

— Daniel Martens, Johann Both, 
Heinrih Nactigal, Johann Martens, 
Klas Wall, Klas Düd, Jakob Schmidt, 
Joh. Lohrenz u. a, m. haben Ställe ge— 
baut. 

— P. Heidebrecht, Peter, Schmidt 
Schulzens Sohn, Schierling, Sperling, 











Geber gemäß wie bisher” weiterbefördert | Leonhard Sudermann u. a. m. haben 
werden. Wohnbäufer gebaut. 

Perfonal: Nachrichten. — Verehelicht. EM 

2 — Ruͤßland. Ejau— Wiebe —* 

Rußland. Bei Prediger Thießen in kob E., Lehrer im Lichtfelde, mit Anna 


Schönau wurde am 23, Juni das Hoch 
zeitöfeft der Tochter Marıa mit dem daji- 
gen Scullehrer Peter Unruh gefeiert. 
Um folgenden Tage fam die frohe Nach— 
richt, vaß Thießens Kinder, die nach Ame- 
rifa ausgewandert, fammt der ganzen 
Reiſegeſellſchaft glücklich in New DVork 
gelandet ſeien, und ſo durften noch viele 
Anweſende mit den Eltern Thießens ſich 
dieſer Kunde freuen. Mehrere nahe Ver— 
wandte waren nicht zur Hochzeit erſchie— 
nen, denn Tags zuvor wurde Heinrich 
Heeſe in Jekatherinoslaw, Thießens 
Schwager zu Grabe getragen. Der Ver— 
ftorbene hat lange gekränkelt. 

— Heinrih Gooßen in Schünfee hat die 
Poden gebabt, ift nun aber im Beffern. 
Johann Gooßen, fruber ebendafelbit, war 
diefen Sommer oft kränklich; Die „70 
machen ihre Beichwerden bei ihm geltend. 

— Peter Dyd, Krim, ſteht im Begriffe, 
ein Stüd Land von 500 Deſchiatin zu 
faufen, er will daher feine Hälfte des 
Holzgeſchäfts in Amerika, Hillsboro, Kan— 
fas, veräußern. Er hofft, daß fein Part- 
ner Harms das Geld ohne große Schwie- 
rigfeit auftreiben wird, denn die Ernte foll 
ja in Kanſas ganz vorzüglich fein. 

Nebraska. Bruder Peter Regier und 
Br. Jakob Heinrichs haben fih zufammen 
eine Dampf- Dreihmafcine gekauft. 

— Abſalom Martens nebft Gattin 
wurden am 15. Juli durch die Taufe in 
die Mennoniten Brüdergemeinte aufge- 
nommen. 

— Jakob Vothens, früher Kilenfelp, 
Rßl., iſt ihr einziges vierwöchentliches 
Töchterlein geſtorben. 

Minneſota. Abraham Enns leidet 
noch immer an der Auszehrung und hat 
ihon feit Weihnachten im Bett gelegen. 

— Abraham Funfen wurden Sonn- 
tag den 5. Auguft von Prediger Heinrich 
riefen, früber Rußland, Sagradomfe, 
mit der Flußtaufe bedient. Die Tauf 
handlung war derjenigen in der Brüder- 
gemeinde gleich, außer einer Frage vor 
der Taufe, welche lautet : Lieber Bruder, 
glaubft du, im Blute Jeſu Vergebung 
aller deiner Sünden gefunden zu haben ? 
Nachdem die Frage mit „Ja“ beantwor- 
tet wurde, erfolgte die Taufe auf den Na- 
men des Vaters, des Sohnes, und heili- 
gen Geiftes. Dies war die erfte Taufe, 
die Friefen vollzog ; feine Anhänger be- 
fteben aus drei Familien. — 








W., Stieftochter des Jakob Samapfy 
ebendafelbft. 


Peters — Willmse Abraham 


D., Lehrer in Tigermweide, mit Katharina‘ 


W., Stieftohter des Aron Walde in 


Kleefeld. 

Minneſota. Bartfh — Friefen. 
Johann, Sohn des Heinrih B., fr. Eli- 
fabettbal, Rßl., mit Wittwe Jakob F., 
fr. Aleranderfron. 


Geforben. 

Rußland. In Scönfee die Wittwe 
3. Sawatzky nad fiebenmonatlicher 
Krankheit. 

— Gerhard Willms, junior, 
Fürftenwerder, auf dem Prifchiber Jahr— 
markte eines plößlichen Todes. 





Sufanna, Tochter der Eheleute Heinrich | 


Willme, Rüdenau, an der Schwind- 
ſucht. 

Nebraska. Aganetha, Tochter der 
Eltern Dietrich Lohren z. Sie war 
lange Zeit leidend. 

Manitoha. Gerhard Kliewers, 
Niverville P. O., eine Tochter, Agathe, 
an Diphteritis, im Alter von 5 Jahren, 
7 Monaten und 28 Tagen. An derſelben 
Krankheit in ganz kurzer Zeit ebendaſelbſt 
Heinrich Leppkys fünf Kinder, die 
> 4 und 15 Jahre alt waren. 








Quittung. 

Der Unterzeichnete hat -.. J 
Alexander Stieda von Johann Epp, 
Chortiz, Rßl. einen Wechſel auf 458 
Doll., 11 Cents — 990 Rbl. ©, lautend 
erhalten und der Anmweifung gemäß die 
Bertheilung des Geldes durd Peter Ab- 
rams in Neinland wie folgt ausführen 
laffen : 

a) An die in Manitoba anfäfjigen 
Erben des verft. Derer Mieler in Nieder- 
hortiz, Rßl. 332 Doll. 16 Cents, — 718 
Rbl. ©. 

b) An Peter Wiens, Cornelius und 
Iſaak Reimer, Manitoba, das von ihrem 
Vater Peter Wiens, Chortiz, Rßl., ge- 
fhidte Geld 125 Doll., 95 Cents — 272 
Rbl., 25 Kop. 

Genauere Beftimmungen find den Be- 
treffenden brieflid übermittelt worden. 

5: F. Harme, 
Naperville, Ills. 











— gegen — 
alle Unregelmäßigkeiten 


— der — 


Leber. 


Gegen alle Krankheiten des 


Blutes. 


— Gegen— 


Magenleiden. 


Die Flaſche Hamburger Tropfen koſtet 
50 Ets. oder fünf Flaſchen zwei Dollars, 
in allen Apotheken zu haben oder werden bei 
Beſtellungen von 85.00 koſtenfrei verſandt 
durch 
The Chrrles A. Vogeler Company, 

Baltimore, Md. U. S. an 








—XE Korms 
EN 


ANA TEN, 





— alle e Krankheiten der 


Brust, 


— der — 


Lungen 


— und der — 


Kehle. 


Dr. Auguft König's Hamburger Brufttbee 
wird nur 283 —S Cts. a 
Padete’$1, verkauft; in allen dbsidelen u gaben oder 
wird nah Empfang des Betrages ftei na 

der Det. Staaten berfandk n abreffire: 





allen Theilen 


The ‚Charles A. Vögeler Company, 


Baltimore, Mo, u, S. A. 




















- MENDELSSOHN PINAO CO. 


Grand Ofer for the next 60 days only. 
$850 Square Grand Piano for only $245. 


PIAND STYLE 33 
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wuf der Hinzeife Pinmouth (für London) und 
Cherboura (fur Baris), und auf der Rückreiſe Havre 
(für Paris, Southampton oder ?ondon) anlaufend, ver= 
wmittelft der neuen, auf das Solidejte erbauten und Ele⸗ 
gantejfte eingerichteten großen, eifern en Boftdampfer der 
HamburgsAmerifaniichen Packetfahrt⸗Aetien⸗ 
Geſellſchaft. 
Abgangstage: 

Bon News: York: Donnerftags undSonnabendd, 
Bon Hamburg: Mittwochs und Sonntags. , 
Bon Havre: Bonnabends. 

Dies ift die ältefte deutfche Linie, welche den Vers 
tehr zwiſchen Amerifa und Europa vermittelt, und ihre 
rühmlichſt befannten Dampfichiffe bilden die 

einzige, Direkte, deutiche Verbindung 

zwiſchen Hamburg, Havre und New-York. Bei Kauf 
von Billetten ift daher genau darauf zu achten, daß 
diefelben den Titel: Hamburg-Amerikaniſche 
Pacetfahrt-Aectien: Gejellichaft tragen, 

Für die große Beliebtheit dieſer Linie fpricht der 
Umitand, daß fie jeit ihrem Beftehen über 

eine Weillion Paſſagiere beförderte 
und fid) dabei deren vollite Zufriedenheit erwarb, 

Gajütö:Ncco mmodationen unübertrefflich. 
Gröjtmöglicher Comfort für Zwiſchendecks-Paſſagiere. 

Die von diejer — wers 
denin Rew=York in demunter Staatsoberaufſichtſtehen⸗ 
den „ECaſtle Garden“ gelandet und von da durd) die 
Agenten der Linie direkt weiter befördert, fo daß fieden 
GaftleGarden, wo fie fich unterdemSchutse ber Behördet 
befinden, vor ihrer Abreife nicht zu verlafjen brauden, 

I Durchbillets von irgend einem Plage in 
— nach irgend einem Platze in Amerika 
au billigften Preiſen. 

Baflage: Preife von New Nork: 

1. Kajüte, $1V0. 2. Gajüre, $60. Zwiſchendeck, $30 
Bwifchended ge Sarie, $31.50, nach Paris und zurüd, 53 
Don Plymouth nad) London frei. 

Bon Hamburg, Soutbampton oder Havre: 
Zwiſchendeck 522, 

Billete für Hin: und Rückreiſe zu bedeutend 

redusirten Preifen. 

Kinder zwiſchen 1 und 12 Jabren die Hälfte, 
Kinder unter 1 Jabr, frei. (Alle incl. Beköſiigung.) 
RI Die von diefer Linie beransgegebene „European 

Touriſt Gazette" wird Applilauten gratis zugefanbt. 

Dan ve fib an 

C. B. Nichard & Co., 
General Paffage- Agenten, 
No. bl Broadway, New-Yorf 





sberan: JOHN F. FUNK, 
ELKHART, Inn, 
M. T. Johnson, Ugenten 
John J. Teten, ‘ für 
Nebraska City. 


Nick Carsten, 

W. H. Baker & Co., Plattsmouth, Nebr. 

J. Vostrovski, West Point, 

G. A. Heller, Wismer. 

Meyer & Shurmann, F remont, 

Frank E. Moores, Omaha, 

ey Pundt, Omaha, 

Ss. F. Burgstrom, Omaha, 

State Central Bank of Nebraska, 
Grand Island, 

Piners & Shelby, Tecumseh, 

Peter Karberg Lincoln, 

Geo. Bosselmann & Co. 


C. B. RICHARD & C0., 
e 


No. 61 Broadway, work, 
Etoblirt 1847. 


“ 
“ 
8 
“ 
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Schiffoſcheine zur Reife nach und von Europa für bie 
Dampficiffe der Hamburger Pinie. 
Wiechſel und Ereditbriefe, zahlbar in Europa. 
Einziehung von Erbihaften und Schultforderungen. 
Deförderung und Verzollung von Gütern. 
aus in Deutſchland 


C. B. NRichard & Bons, Hamburg. 









Tı LL NÜLBER °0. 
4-8 Bafrpend aNn Imeahrens or ı® 
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Wırı Co, 
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Magnificent rosewood case, elegantly finished, 
2 full patent cantante agraffes, our new patent overstrung scale, beutiful carved | 
legs and Iyre, heavy serpentine and large fancy monlding, full iron frame, French Grand Action, Grand Ham- | 
an in any way tend to the perfection of the instrument, has been added. 
boxed and delivered on board cars at 


‚Jactory price, 8295, for 60 days only. 
Unprecedented success! Tremend.us demand for this style! 
se this rare opportunity, 

Please send reference if you do not send money with «rider, | 
»eight charges paid by us both ways if Piano is not just 
Pianos, 8160 up. 

Handsome Illustrated Piano C'atalozue, 
nanufacturer. 
‚gue of 3,000 choice pieces of popular Music sent for 3c stamp. 


er endelssohn Pia no co., P. O0. Box 2058, New York * 


3 strings, 


45.00 


‚only 
This is now, 


Over 15,000 ion nse, and not one dissatisfied 
mailed ıree, 
Every Piano fully warranted for 5 years. 


NEW RUMELY 






ARATOR. 





{ ichts Fommt ihm aleih. Veit gemad 11. 
N Numely Traetion, einfachz bewegliche und jteber 
Höchſt e niach, Dauerbaft, Konſtrut 

re tion, Sıarf, iparjam im Verbraud 

par Neuerung und Wafler. Große Auswahl in 


erfhiedener Größe. Vemeglihe und ftehende 
Yofomotiven. Kaufe erit,nahdem du dich über alle Bor: 
züge der Rumely Waaren vergewiflert hait. Garanıiren 
beite Fabrikation. Kataloae jrer. Adreſſire: 


M. & Z. Aumely, 
13—16, 83 


Ya Yorte, And. 





| Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiſcen Heilmittel 
(auch Baunſcheidtismus genannt) 
Inur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
|ten von John Linden, 
Special Arzt der erantbematifchen Heilmethode, 
| Letter Drawer 271, Clevaland, O 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 


| . — — — 


Für ein Inſtrument, den Lebenswecker, mit 
vergoldeten Nadeln, en Flacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebit 
Anhang das Auge und das Ohr, deren Krankheiten und 
Heilung durch bie erantematifche Heilmethode, 88. oo 


| Portofrei 58.50 
| Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50 
| Portofrei 81.75 


| a Erläuternde Cirkulare frei..enr 
Man hüte fich vor Fälſchungen und —* 


|5—14,82 Propheten. 


by far, the greut- 


giving 




















— 
| Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur fchnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti= 
ichen Berlagshaufe, Elfhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli- 
gidjen Inhalts und ift dadurch in den 
Stand gejett, etwaige Beitellungen 
ſtets umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird ſofort ver: 
ichrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 








% 








Gefangbücher. 

Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldeten 
Rüden und Dede, Papierbede-Futteral und 
Namen. Sehr paffend als Weihnachts- oder 
Neujahrsgeſchenk. Preis ........ B3.50 


2 


Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 













f 
Yı Wo continue to 
REI actassolicitorsfor 
patents, caveats, 
trade-marks, copyrights, ete. for 
the United States, and obtain] pat- 
ents in Canada, England, France, 
Germany, and all other countries. 
Thirty-six years’ practice. No 
charge for shi models or draw- 
** — eh ticed i 
atents obtaine rough us are noticed in 
el Yarongh uns N, which has 
2 — 1 nt and is the most influ- 
ential Bevspepee ofite kind published in the 
world. Thea — J— of such a notice every 
Fr under * 
i 
at$3.208 


4 and 8 
arge splendi 
— * — paper de 


vo seienes, —— earth of : een te [m 
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ess, published A touhtry. Single 
—* eh 10 eonſs. Bold by;all news- 


Mm publishere of Scien- 


IIYEJ-JEN 


trated news- 





1 & 00. 
—— Broadway, New York. 
u k about — —2 free, 


ed 


7 1-3 Oectaves, | 
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en Jemand 


* Anblıd —— Werte fehen, —* die 


j 
| ber mit der Geographie dieſes Landes unbefannt, wirb 
| 
| 
| 


ayıejof 
— 


8 
* 
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Chicago, Rock Island & — Echte 
vermittelit der centralen Rage ihrer Linie den Oſten 
mit dem Weiten auf dem Fürzeiten Weg verbindet und 
Vaſſagiere daher ohne Waggonwechſel zwiſchen Chicago 
und Kanjas City, Council Bluffs, Yeavenworth, Atchi— 
fon, Minneapoli3 und St. Paul bejördert. Sie vers 
bindet fih in Union= Bahnhöfen mit allen ber 
vorragenden Eifenbahnlinien, melde wiſchen dem 
atlantiichen und ſtillen Ozean laufen. Ihre Ausſtat— 
tung iſt unübertrefflih und prachtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und ihöniten Maggons 3, mit Horton’ 5 
eleganten Lehnſeſſeln, Pullman’s jamoien Balajt: 
Schlaf-Waggons und der beiten Art von Speife-Wag: 
gond in der Welt verjehen ift. Drei Züge laufen zwi— 
ſchen Chicago und den Plägen am Miffouris Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiſchen Chieago und Minneapotis und 
St. Paul, über die befannte 
"Yıbert Lea Route.‘ 

Gine neue und dırefte Yinie über Seneca undſtan— 
kakee ijt kürzlich zwiſchen Rihmond, Norfolk, Newport 
News, Chattanooga, Atlanta, Augufta, Naihville, 
Louisville, Legington, Gincinnati, Indianapolis und 
Safayette und Omaba, Minneapolis und St. Paul und 
dazwijchen gelegenen M läßen eröffnet worden. 

Alle durchreiſenden Pajjagiere werben auf Expreß— 
Schnellgügen befördert. 

Billete werden auf allen Haupt-Billet-Dfficen in 
den Ver. Staaten und Canada verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmarfe bis zum Beſtim—⸗ 
mungsorte verfehen und dieFahrpreiſe jind ſtets jo nied= 
tig ald,die von anderen Linien, weldhe weniger Vor— 
theile bieten. 

Wegen näherer Ausfunft verſchafft Euch die Karten 
und Girculare der 

Grogen Rod Jsland Bahn 
von ber Euch am nächſten gelegenen Billet-Difice, oder 
abrejlirt: 


R. M. Cable GE. St. John, 
Vice⸗ Präſ. u. Gen.e Ei g’r. Gen.=Billet: u. Paſſ. zUgt- 
Ghicag». 
B1583- 5,84 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R.R. 


Passenger tıains, after May 15th, 1881» 
will leave Elkhart as follows : 
GOING WEST, 


No. 8, Night Express, 205 A. Mm. 
No. 5, Pacific Express, 440 “ 
No. 71, Way Freight, 6m “ 
No. 9, Accmmodation, 780 “ 
No. 73, 445 + 
No. 41, Way Freight, 3585 P. M. 
No. 7, Special Mich. Express, 100 “ 
No. 1, Special Chicago Express, 4 10 “ 
GOING EAST—MAIN LINE. 
No. 8, Night Express, 3 05 A. Mm. 
Grand Rapids Express, 500 “ 
No. * Way Freight, 200 “ 
No, 76, “ 6830 
No. 2 2, Mail, 12 15 p. m. 
Grand Rapids Enpress, 285 * 
No. 50, Way Freight, 75 + 
GOING EAST—AIR LINE. 
No. 4, Special New York Exp. 115 pP. m. 
No, 6, Aclantio Express, 95 ⸗* 
N. 20, Limited Express, 70 “ 
No. 72, Way Freight, 800 “ 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 110». m. 
“ “ . 9 40 “ 
No. 13, Mich. Accommodation, 355 “ 


VONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with traıns for Lafayette, New Albany, 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 

(33” All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
‚and 15 slower than Buffalo, time. 

25 Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisco. - 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A. CURTIS, Ticket Agent. 
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Elbe, Werra, Fulda, 

Neckar, Donau, Habsburg, 

Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 

Main, Mefer, Hohenftaufen, 

| Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 
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Universal- 
ly conceded to 
be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel. 


Nationally reputed ag 
being the Great 
ne 

Line 
























All connections made 
In Union 













and you will 
And traveling & 
luxury, instead 
of a die 

comfort, 
about Rates of 


Fare, Sleeping Cars, Mg 
cheerfuily given hy NG 


T.) POTTER, PERTEVAL LOWELL, 
3d Vice Pres’t & Gen’! Manager, Gen. Pıss. Ag 
Chicago, Ill. © — — Tr, 


Nordnentfiher Lloyd. 


——— direkte Poſtdampfſchifffahen —— 


New York und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten. elegant eingerichteten Poft-Dampficiffe 


























































































































Die Erpebitionstage find wie folgt fefigefeßt : 
Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 
Bon Eouthampton jeden Dienftag und Donnerftag. 
Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer die beutiche und Ber, 
Staaten Poft nehmen Die Dampfer diefer Linie hals 
ten zur Landung ber Vaſſagiere nab England und 
Franfreid in Southampton an. 
Wegen billiger Durchreife vom Innern Ruflande via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanjas, Nes 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten j 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
UrıaH BRUNER, West Point, “ 


L. ScHaumanNn, Wisner, ” 
Orro MaGEnAU, Fremont, “ 
JoHN ToRBEcK, TECUMSEH, * 

“ 


A.C. Zıemer, Lincoln, 
JOHN JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Fun, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 

2 Bowling Green, Net 

9. Glaufienius & Co., General Metern ° 
4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. ® 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Sinie, 


RegelmäßigePaffagierbeförderung zwiſchen i 
Bremen und Baltimore 
DIRECT — 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
Die Anzahl der mit Ployb-Dampfern bis Ende 1892 ber 
förberten Paflagiere beläuft: ſich auf , * 
139° 1,101,975 Berfonen Sa 


und foricht wohl am Beiten für bie Beliebtheit der Bro 

mer Linie beim —— Publikum, 
Allen nad weſtlichen Staaten iſt bie ee 

über Baltimor e dem befonters — ſie 
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— 
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fen fehr billig, find in Baltimore vor ji 
—X und konnen bei Antunft in Baltimore unmitte 
ampfſchiff in die bereitſtebenden Eiſendahnwagen 


Der alfo das alte Boterfand befuchen, Er 
und, Freunde herüber fommen Jen * ſolite ſich an Mi 
ımterzeichneten A enten wenden er weiteren A 
tanft —— bereit find. u en ti Rnfage werben 
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